
Dämpffe des Magens nieder "«
drücken.

A?Elch<nvitl DZmpffeaußdem MagkinsHäupt
^-"zu steigen und Schmerzn zu verursachen pfle,
gm/di< sollen sich gewehnen unterweisen ein iochWer,
»nulhsafft mit ein paar Loffelvoll guten Weins ein zu.
lrmcken. Item der überzogene Amßsamen nach der
Mahlzeit gejsen ist auch gut darzu. Desgleichen ist
der Krau«rwein/so droben zu den Cacharren beschrie-
bcn worden / auch sehr dienlich darzu/allemahl nach
schllessender Mahlzeit einen Trunct davon gtthan:
Es haben auch die gefochten Quittenäpffel die Anh/
daß sie zu letzt auffalle Sptisen.gesscn / den Magen-
Mund beschließen/ und damit d« sonst auffstetgendt
Dampffeznrück halten.

Darmglcht und Reiffen im Leib
vertreiben.

OtIne sehr köstliche offt bewehrt« Treseney zum
^Grimmen/colica genant/und Beermutter oder
i!>2c2p2<5j<> geheissen: Nimb gebraut Hirzchhorn/
Mespelkernsckalen / Anißsamen/ FenckelundKüm,
mel/gepulverte Regenwürme jedes ein hall» iolh/Ha-
sensprungck/wetssenWolfskoth/Hechtkiefer > Krebs-
Augen/dasWelsseimHünertoch/jedeseinQuintleln/
Blbergeil/Saffran/jedesein halb Ouintlein/Zucker
sovielals der andern sämptlick / mache darauß mit
fieisslgsierVermischungeineTreseney/ davon wird
ohngefehr ein halb toth in welffem Wein eingege¬
ben.
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55t Ssnngicht und Reisten im Teibe vertreiben.

Bon folgenden Pillenschreibt K«n^eletiu5,daß er
damit in der Colic grosse Ehre eingelegt: nim ungewa¬
schener 2lc,e,oder3!c»cpi,2n^inpilleneinQuintlein/c).
v7(besseristdescorli^>ltenc>r'x,wieobenzusthen)l «,
der 2.Gran/und auck so vlelBibergeil/mack davon n.
Pillen anst einmal einzunehmen/ so nach einer stunde
den Schmerlen vertreiben/ und folgends den Bnuch
erweichen/ wenn man ein par Gran ilia^n^ darzu
thut/so würcken sie noch behender. Ein trafftig a^ua
vn^zumGrimmmlst dieses: Nimb Nacholderbee.
ren 6. iolh/ Zltwer und Galgan jedes 2. ioth / Saf,
ran ein halb Quinlel/Salbey und iavendel »edes eine
»Handvoll/gepulverten Bibergeil anderthalb Quill,
lein/schütt einSeldelre5i5c>rtenBrantwein draus/
und laßes 14. Tagebeitzen/denndistlllirsherübereda¬
von gib Abends undMorgenose,nen^öffelvoll. Der
Wolffskoth allein einer Castanlen oder Haselnuß
groß mit Zucker eingegeben ist auch ein experiment.
Es thut auch ein wohl erwärmt« Sckropftopff auff
den Nabel gesetzt,oder anstatt dessen nur ein Wtin-
glaßnichtwenlgc Hülfe.

Dauung des Magens stärcken
ZXArzu ist der Wermuthwein gantzbehülfflick/wenn
^mantäglich davontrinckt. Itemnim Römischen
Kümmel-.toll) / scbwartz« Pfefferkörner / gedörrte
Weinrauten jedesitoch/ stoß diese Stück und siebe
sie zum zanen Pulver/ chudarzu,-. toch Efflg^rup
«xim c/ llmplcx genant / und verwart es. Davon
mmb des Morgens nüchtern einen iöffelvoll und fa¬
ste;. Stunden oarauff. Item die Kümmeltäfelein
^«c^mmum in dcrAxolhlckengenant/fint» dem Ma,
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Vsuungdes MagenS stsrcfen. « s)
gensehr gmh/ welcher von kalten Sachenals cucu-
lncrn,Melonen/Pfirsichen«, erkaltet und verscklei,
met worden/ein« Zeit lang täglich davon gebraucht/
oder mach diese Tresemey : Mmb Anißsamen 4.
Loth/beitz denselben eine Nackt in Essig /und truckne
ihn denn wiedcr/nimb barm Zitwan und Cartzamom
jedes ein halbhoch / Galgan/weissenIngwer/Zim-
metrinden jedes 1. Quintlein/Nageltin/Muscaten»
blüt jeoesein halbes Quintlein: Stoß und siedele al»
les jum zartenPulver/vermenge darunter ein Viertel
Pfund geflossenen Zucker. UndnimbvorjedemIm,
biß eine Stunde vorher einen töffelvoll auff elnem
Schnitten gebähten Brochs in gutem firnen Wein
gedunckt. Item dietiebstockelwurtz stärck«denMa-
gen /dienet wider dasiendengrieß und gifftigejiufft/
wenn man täglich ein Qmntlein des Pulvers ein-
nimbt. Droben vom Bullvomiren ist auch das ge¬
segnete Brechwasserbeschnben/selbiges,st auch eins
von den besten Mitteln den Magenzustarcken /wenn
wand« daselbst gemeldete Dosis einmnckt/ und sich
darnach bricht/oeunnack solcher Reinigung ein merck,
licher Appetit erfolget.

Dörre oder Außzerung des
Leibes.

tINAß droben unter dem Timl des Abnehmensbe.
"^schrieben worden/ist auch hieher zuverstehen/für»
nemblich das Wasser so außrochen Ameism und Ho.
nig distillirt wird/der vorher übergehende ipirnuz vini
dlenet euserlich die schwindende Glieder wohl damit
zu reiben mit offterer Wiederholung. Es ist auch «n
wunderbarlich Mittel die Schwindung zuverlreiben/
wenn man beyTranckung der mutigen R«dpferde
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s54 Görre oder Außzeprung deß Leib«.
miteinemGeschirr gefastist/und darin dz Wasser auf.
fangc/ welches sie nack gnugsamen Sauffen wieder
auß dem Maul lauffen lassen/ davon solderBresthaff,
«ig< Abends und Morgens gnugsam trincken. Es
ist auch eins der vortrefflichsten Mittel / wann man
Ägtfitinohl/oder Terpentinöl)!/ oder zerlassen Men«
schensckmaltz mmbt/vtrmisckt darzu einzelen oder nur
tropffenweisedas schwartzrothe ulcum vitrioll, so bey
Dlstlllmlngdeß/pilitux vitrioliam letzten übergehet/
sdann haufflg zusammen gegossen pssegen sie sich zu
entzünden) und temperirt darauß eine Salbe / selbige
streicht manauff die schwindende Glieder / nachdem
man solche vorhero mn rauhen oder groben leinen Tu.
chern wohl gerieben/undwiederholet solches Ansalben
und Reiben zum offtern / allemahl die Glieder warm
gehaltenund mit warmen Tüchern bedecket.

Durchlauf? und Bauchfiüsse
stopfen.

AS ist wohl zu mercken/daß man keine Durchbrüche
^-alsbald stellen soll/außgenommen wann ein iun,
gensüchtiger oder Brust, apostemiger einen Durch,
lauffbetombt/ den soll man auffs schnelleste stopffcn)
sondern solchen etlickeTsgegehen lassen / danm das
böse> so die Mamr außlreibl / herauß tomme/im widr«,
gen würde etwas argers nach dem unzeitigen stopffcn
hernackkommen/wann es aber zu langanhält / und
den Menschen schwacht/alsdan» nehme man ein stück
Stahl/ mach es glnend / und lesche es m «nem guten
Theil/zum wenigsten einem halben Maß süsser Milch/
geschwind nack dememwerffen deß Stahls zugedeckt/
esverraucht sonstallzuvielvonderMllch/ wannsab»
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gelöscht/ so glüt <s wieder/und lösche es wievor in selb«,
gerMilchab/und solches;.4.odermehrmahl wieder-
hol«/je mehr f< besser/alsdann in einem Bechervoll
derselbenMtlcb warm elnQulNtlein subtilgepulverttt
Tormenttllwurtz eingenommen / und so es zum ersten
mahl n»cht ftspffl/ solches wiederholet. Ein mehres
hieven ist droben vom Banchfiuß vermeldet / und da,
selbst iuersehm.

Durst löschen.
/yRdbeerwasserkühltl die innerliche Hitze und lischt
^-den Durst in hitzigen Kranctheiten/solcheszumof»
terngctruncken. ItemPsilllensamenscklcim/ mit
gleichviel Violensafft eingenommen / vertreibt Hitze
und Durst so von der Gallen tombt / und führet die
Galle durch den Stuhlgang auß. Itemgedistllli«
Wegwarienwasser gelruncten löschet alle innerllche
Hitze und Durst in den Fiebern. Ubermässigen Durst
in Fttbern zu loschen/ nimb Endivienwasser 5. toch/
SauraMpfferwasser drey Lo<h/Endiviensyrup/ Vlo-
lensyl Up jedes^.loth/ vermisch es und gib davon deß
Tages-.oder;, mahl ein Trüncklein zulrincken. Die
fügllchste Durstloschung «n allerhand Fallen ist der
ipirltul vitrioli saußgenommenin innerlichenVer¬
sehrungen an derLungen und Därmen / in derrochen
Ruhr dleneter nickt) davon werden etliche Tropffen
insrisch Brunnenwasser gethan/biß es davon lieblich
säurlichet/und also emgetruncken / löschet alle Hitze/
und verzehret die Sckaollgteit der Gallen. Vergleichs
thuc auck der plXp2rineSalpettr,welckemanBrau«
ucllcnstein nent/dessen pr^paration dieseisi: thu etwas
Salpeter lneintnschmelytlegtl/setztdtnTlegeliwischc



sfs Durst löschen.
glüendt Hohlen/daß der Salpeter schmeiße/ und der
Tiegel/darin er ist/glüend heiß sey , dann wirst ein
Bißlein gemeinen Schwefel einer Erbe groß auffden
gescbmoltzenen Salpeter/ so entzünden sie sich dermas-
fen/daß sie eine fast Stern helle Flamme von ficb ge,
ben/die wäret so lang biß der Schwefel verbräm/ so
wirffdann wieber ein solch Bißlein Schwefel drauff/
und laß verbrennen/ wan solch aufwerffendeßSchwe»
felsz. oder 4. mahl geschehen / so gieß den Salpeter
auß/und laß »bn gestehen / den muß man an einem
warmen Orth halten/ sonst solvlrt er sich von der iufft
zu Waffer / das »st der Praunellenstein / davon wird
«in Qumtlein mBrunnenwasserauffgelöset/undmit
Zucker «was süß gemacht/weil dieses nnrum wegen
der Bitterkeit <s«vas widerlich tst,oder solch Quinclem
mit einem Syrup oder süssenIuleb emgelruncken/lö-
schetinallenhitziqenFleberndleHitzekräfftig / und
zilil»rvirelvor der Bräune / wcmnmansbey zeiten
braucht/cmirt auch davon.

EhlicheWercke befördern.
c?>Arzu ist folgende talwerge sehr kräfftig: iaß V)e<
^tertraut und Blumen in Schatten dürr werden/
dessennimbeine Handvoll / Galgant/Mußcatnüffe/
Näglein/scharffe Zimmetrinde/guten Ingwerjedes
z. Quintlein/langen Pfeffer 1. Quintlein/ sioßund si<>
bele <s zu Pulver/ koch solches nebst is-Lolh verscheum»
ten Hontgs zur Dicke einer iatwerge /davon des A»
bends einer Castanien groß eingenommen. Item
Bemamwmtzcl zum zarten Pulver gestossen/und bes.
sen einen iöffelvollmit Malvasieroder Meht des A-
btnds eingenommen ist schr träfftig. Item Nessel,sa«
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